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r Deutschland.
Stuttgart , 23. Nov. Das Ministerium des Innern erläßt

eine Bekanntmachung wegen der Gestellung militärischer Hilfs-
lWinandos bei Notständen. Die allgemeinen Bestimmungen
besagen, daß die militärischen Kommandos nur im äußersten
Kotfall in Anspruch genommen werden dürfen . In erster Li¬
nie sind Polizei und Technische Nothilfe heranzuziehen . Die
Kommandos dürfen nur in Anspruch genommen werden bei
Gefahr für Leben und Eigentum , ausnahmsweise bei erheblichen
Störungen des öffentlichen Verkehrs , zur Jnbetriebhaltung le¬
benswichtiger Betriebe in Verbindung mit der Technischen Not¬
hilfe, zu Absperrungsmaßyahmen zur Verhinderung von Not-

Weimar, 23. Nov. Der sozialistische Reichstagsabgeordnete
Tr, Max Quarck ist für den Posten des thüringischen Justiz-
niiiiisters in Aussicht genommen. — Die Loslösungsbestrebun¬
gen in Süd-Thüringen haben in letzter Zeit wieder Angenom¬
men. Es ist, wie aus Weimar gemeldet wird, eine besondere
Arbeitsgemeinschaftgebildet worden, welche in Wort und
Schrift die Vorzüge einer staatlichen Angliedernng an Bayern
propagieren soll.

Ev. Landeskirchenversaunnlung II.
In der Mittwochsitzung begannen die Beratungen der

Landeskirchenversammlung über ihre Stellungnahme zum Ent-
^ ^ ^ MNurf des staatlichen Kirchengesetzes, der dem Landtag vorliegt.
MWWWzu Anfang anerkennt Präs . D. v. Zeller  das Entgegenkom-
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Wunsch der Landeskirchenversammlungnach einer solchen Aus¬
sprache. Es sei ihre Pflicht, den Gesetzentwurf unter dem Ge¬
sichtspunkt der kirchlichen Interessen zu prüfen. Die große Be¬
deutung des staatlichen Kirchengesetzes liege darin , daß es die
Hahn frei mache für In kr aft setzu n g der neuen
evang. Kirchenverfassung.  Die Oberkirchenbehörde
wünsche ein möglichst gutes, reibungsloses Verhältnis zwischen
Staat und Kirche. Hierzu sei nötig, daß das Selbstverwal-
tungsrecht der Kirche und ihre öffentlich rechtliche Stellung nicht
beeinträchtigt, die Staatsaufsicht ans Las Notwendige be¬

schränkt werde und eine möglichst zweifelsfreie Abgrenzung der
beiderseitigen Rechte und Pflichten erfolge. Der Entwurf , dem
in den Grundzügen zuzustimmen sei, sollte nach dieser und jener
Richtung noch Verbesserungen erfahren . Zum Schluß stellt er
fest, daß zwischen Staat und evang. Kirche grundsätzliche Gegen¬
sätze nicht bestehen und spricht im Blick darauf die Hoffnung
aus, daß vom Landtag die kirchl. Wünsche berücksichtigt werden
md das Kirchengesetz bald verabschiedet werde. (Beifall .)

Nach den Ausführungen des Berichterstatters Abg. v.
Mayer  will der Entwurf das kirchliche Selbstverwaltungsrecht
md das staatliche Aufsichtsrecht über die Kirche gemäß Art . 137
der Reichsverfassung feststellen. Da es aber ein allgemeines
Korporationsrecht nicht gibt, müssen die Beziehungen zwischen

I Staat und öffentlichen Körperschaftennach dem Wesen der ein-
E 'Men Körperschaftengestaltet werden. Unter diesem Gesichts¬

punkt geht der Berichterstatter den Gesetzentwurf durch und be¬
gründet die Erklärung des kirchenrechtlichen Ausschusses, sowie
dessen Anträge. Er wendet sich gegen die Unterscheidung der
kirchlichen und milden Zwecke für die Verwendung der Landes¬
kirchensteuer; die Kirche müsse selbst bestimmen dürfen, was ihre
Zwecke sind. Die Staatsaufsicht sei allzu sehr ins einzelne fest
gehalten, namentlich hinsichtlich der Steuersachen und der Aus¬
kunftspflicht der Kirche. Die kirchliche Selbstverwaltung solle

'entsprechend den Wünschen weiter Volkskreise noch mehr ausge¬
baut werden. Weitere Wünsche beziehen sich auf die Zusam¬
mensetzung des Verwaltungsgerichtshofes und die Uebergabe

D dmrf des staatlichen Kirchengesetzes, der dem Landtag vorliegt,
^r ev. theol. Seminare in Leitung und Verwaltung der Kirche.
Das Inkrafttreten der Bestimmungen über die Landeskirchen¬
steuer solle nicht einer unbestimmten Zukunst überlasten und die
finanzielle Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche bal¬
digst wenigstens in vorläufiger Weise ausgeführt werden. Dem
Staat, was des Staates ist, aber auch der Kirche, was der Kirche

'gebührt für ihre Wirksamkeit an der Seele des Volkes! (Bei
fall.) — Der Mitberichterstatter D. Holzinger  stellt sich
grundsätzlich auf denselben Standpunkt und wendet sich gegen
die im Entwurf zutage tretende Bevormundung der Kirche
Die Umschreibung der kirchlichen Zwecke im Entwurf sei schon
durch unsere Zeitverhältnisse überholt, und die Auskunftspflicht
der Kirche dürfe nicht ins unbeschränkte ausgedehnt werden.

In der hierauf beginnenden Aussprache betont Abg. P re-
üizer,  daß die in Aussicht genommene allzu bürokratische Be¬
aufsichtigung der Kirche den Staat viel Zeit und Geld toste und
dem Geist der Reichsverfassung widerspreche. Abg. v. Schoell
ttklärt sich einig mit dem im Landtag fast allerseits geäußerten
Wunsch, daß die Neuordnung ein reibungsloses Verhältnis
wischen Staat und Kirche herbeiführen möge und zeigt in kla-
^ grundsätzlichen Ausführungen , daß auch der neue' weltliche
Ärat und die neue auf Selbsttätigkeit ihrer Glieder und Wer¬
bung um die Volksseele eingestellte Kirche nicht gleichgültig ne-

, ^ einander hergehen können. Ein feindliches Verhalten des
>Maates gegen die Kirche, wie es setzt in manchen deutschen Län-

mn beliebt werde, schädige diesen selbst, umgekehrt würde sich
^uch die Kirche durch Staatsfeindschast selbst schädigen. Die
öbrche ist dankbar für staatliche Ordnung Und staatliches Wohl'

wollen; der Staat braucht die Kirche zur Pflege der innersten
Volkskräfte. Die Unterscheidung der kirchl. und milden Zwecke
in Z 8,5 des Entwurfs ist unhallbar , ob sie nun ans Furcht
vor einer Schädigung der staatlichen Steuerguellen durch die
Kirche begründet werden möge oder aus einem neuen Staats¬
begriff, wonach der Staat das Voll durch Uebernahme der
Wohlfahrtspflege an sich zu binden sucht. Die Kirche kann sich
aus geschichtlichen und in ihrem Wesen liegenden Gründen nicht
von ihrem sozialen Arbeitsgebiet abdrängen lassen. (Beifall .)
— Ilbg . Rücker führt zu demselben Punkt ans , daß jene Un¬
terscheidung die Kirche in ihrer Entwicklung flügellahm mache.
Die Kirche werde schon im eigenen Interesse ihre Steueran¬
sprüche nicht überspannen. Der Entwurf sehe in der Kirche fast
nur eine Rechtsanstalt und halte sich ihr evang. Ideal nicht ge¬
nügend vor Augen. Es sei herzlich zu wünschen, daß die sym¬
pathischen Worte des sozialdemokratischen Redners im Landtag
über die Bedeutung der Religion in allen Schichten der Partei
durchdringen. — Abg. Mayer - Lift  unterstützt die Ausfüh¬
rungen der Vorredner und spricht dem Landtag den Dank des
Pfarrstandes für die seitherige Regelung der Gehaltsfragen
aus . Die Landeskirchensteuermüsse grundsätzlich zur Befriedi¬
gung neuer kirchlicher Bedürfnisse verwendet werden und dulde
keinen langen Aufschub mehr. — Abg. Weißer  zeigt als Sach¬
verständiger am Beispiel der Diakonisienhäuser, daß die Ar¬
beit der Inneren Mission eine Lebensaufgabe der Kirche ist. —
Abg. Fürst v. Hohenlohe  erklärt , daß die Aeußerlichkeiten,
mit denen sich die Landeskirchenyersammlungjetzt notgedrungen
befassen müsse, doch in die Erfüllung des inneren Berufes der
Kirche bedeutungsvoll eingreifen; von kirchlichen Machtansprü¬
chen weiß sich die Landeskirchenversammlung stet (starker Bei¬
fall), wolle aber die Wege ebnen für den Dienst der Kirche an
der Volksseele. — Nächste Sitzung Donnerstag vormittag 9 Uhr.

Ein bayerischer Brotverbilligungsantrag.
München, 22. Nov. Die Landtagsfraktionen der Bayeri¬

schen Mittelpartei und der Bayerischen Volkspartei haben beim
Landtag folgenden Antrag eingebracht, der Landtag wolle be¬
schließen, die Staatsregierung anfzufordern, die Reichsregierung
unverzüglich zu veranlassen, daß erstens eine tatsächlich fühlbare
Brotverbilligung zu Gunsten der wirtschaftlich Schwachen durch
eine Brotbeihilfepflicht aller wirtschaftlich Starken sichergestellt
werde, zweitens daß das Gesamtliefernngssoll für Bayern um
mindestens die Hälfte herabgesetzt werde, drittens für das Um¬
lagegetreide der jeweilige freie Durchschnittsmarktpreis mit 75
Prozent für die einzelnen Lieferungstermine reichsgesetzlich
festgesetzt wird, viertens der Landwirtschaft eine bindende Zu¬
sicherung zur Einführung der freien Wirtschaft für das Wirt¬
schaftsjahr 1923 klar und deutlich gegeben werde.

Nationalsozmlisten-Debatte im bayersichen Landtag.
München, 22. Nov. Bei der Fortsetzung der Debatte im

Landtag über die nationalsozialistischeBewegung machte heute
Abgeordneter Link (Dem.) dem Minister des Innern , Dr.
Schweyer, den Vorwurf , er habe gestern als reiner Parteimini¬
ster gesprochen und geradezu eine Verteidigung der National¬
sozialisten versucht. Die Art , wie sich die nationale Gesinnung
der Hitler -Leute knndgebe, sei alles andere als vaterländisch.
Minister Dr . Schweyer erklärte, der Abgeordnete Aenderl habe
ein System verherrlicht, das nichts anderes sei als die Erhebung
des Terrors zum staatlichen Grundsatz. Die Angaben Auers
über eine Bedrohung des Betriebsgebäudes der „Münchner
Post " seien unzutreffend. Er , der Minister , habe, nachdem die
sozialdemokratische Abordnung ihm mitgeteiü hatte, daß das
Gewerkschaftshaus gestürmt werden solle, Hitler selbst kommen
lassen und ihm Vorhaltungen gemacht. Dieser habe ihm ehren¬
wörtlich versichert, daß ihm etwas Derartiges nicht in den Sinn
kommen würde. Zu einem Verbot der nationalsozialistischen
Versammlung in Regensburg habe kein Anlaß bestanden, weil
Vorsorge getroffen gewesen sei, daß die Teilnehmer unbewaffnet
abreisen würden. Eine bedenkliche Tatsache aber sei es, daß
die Eisenbahnbetriebsräte mit Sabotage und Streik gedroht und
erklärt hätten, daß der Zug auf keinen Fall nach Regensburg
kommen würde. Die Regierung weise den Vorwurf zurück, daß
sie ihre Pflicht versäumt habe oder daß die Polizei ihrer schwe¬
ren Aufgabe nicht gewachsen gewesen sei.

Die süddeutschen Postbeamtenund Ser neue Postminister.
Die „Deutsche Postgewerkschaft", das Organ der Postbeam¬

ten und Postarbeiter Süddeutschlands, also auch Württembergs,
begrüßt in seiner soeben erschienenen Nummer auf das wärmste
den neuen Reichspostminister Stingl und sagt, daß die Beam¬
ten aller Grade Reichspostminister Stingl uneingeschränktes
Vertrauen entgegenbringen, nicht nur die süddeutschen, sondern
auch die norddeutschen.

Die neuen Reichsminister.
Rudolf Oeser, der neue Innenminister , wurde am 13. No¬

vember 1858 in Coswig geboren. Er war lange Zeit Redak¬
teur an der „Frankfurter Zeitung ". Er ist Mitglied der de¬
mokratischen Landtagsfraktion und gehörte bis April 1920 der
preußischen Regierung als Minister für öffentliche Arbeiten an.
— Stingl , der neue Reichspostminister, war vor seiner Ueber¬
nahme in den Reichsdienst Oberpostdirektor in Landshut und
eine Zeit lang als Oberregierungsrat Leiter der Personalabtei¬
lung des bayerischen Verkehrsministeriums. Nach dem Rück¬

tritt des Herrn v. Kahr wurde Stingl von einigen Seiten als
Kandidat für den bayerischen Ministerpräsidentenposten ge¬
nannt . — Dr . v. Rosenberg, der Außenminister, der im 48. Le¬
bensjahre steht, ist seit Dezember 1921 Gesandter in Kopen¬
hagen nachdem er das Reich seit 1920 in Wien vertreten hatte.
Im Jahre 1905 war er Vizekonsul in Antwerpen, 1906 berief
man ihn ins Auswärtige Amt zurück.

Berlin , 23. Nov. Der für das Außenministerium in Aus¬
sicht genommene deutsche Botschafter in Kopenhagen und frühere
Botschafter in Wien, von Rosenberg, ist gestern abend 9 Uhr in
Berlin eingetroffen, um mit dem Reichskanzler und dem Reichs¬
präsidenten über das ihm angebotene Amt zu verhandeln. Er
wird sich zur Uebernahme oder Ablehnung erst im Lauf des
heutigen Tages entscheiden.

Der Vertraue«sa«trag.
Berlin , 23. Nov. Wie das „B . T ." hört , besteht in den

Kreisen der Parteien der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft die
Absicht, einen Vertrauensantrag einzubringen, der etwa lauten
würde: „Der Reichstag billigt die Erklärungen der Reichsregie-
rnng ." Die Parteien der Arbeitsgemeinschaft werden voraus¬
sichtlich geschlossen für ein solches Votum stimmen. Da die Re¬
gierungserklärung die letzte deutsche Reparationsnote als Basis
erhalten dürste, diese aber bekanntlich unter Mitwirkung und
Zustimnng der Sozialdemokratie zu Stande gekommen ist, kann
damit gerechnet werden, daß die Sozialdemokraten nicht gegen
das Vertrauensvotum stimmen werden, während eine Ableh¬
nung der Deutschnationalen, von denen die Note als zu weit¬
gehend erachtet wird, nach Ansicht parlamentarischer Kreise eher
in Frage kommt. Die Kommunisten dürsten jedenfalls in der
Opposition stehen.

Ueußerungen der Berliner Presse.
Berlin , 23. Nov. Die Berliner Presse nimmt heute durch¬

weg noch einmal Stellung zur offiziellen Uebernahme der Re¬
gierung durch Dr . Enno . Das „Berliner Tageblatt " schiebt
seine gestern geäußerten Bedenken teilweise beiseite und spricht
die Erwartung aus , daß das Ministerium seine Gestatt als
Uebergangskabinett nicht verwischen möge und daß es eine
einer stabilen Mehrheit entsprechende Umbildung im Auge be¬
halten werde. Das Schicksal des neuen Kabinetts hänge von
der Regierungserklärung ab. Der deutschnationale „Tag"
nimmt an, daß die Regierung sehr bald mit der Sozialdemo¬
kratie in Konflikt kommen dürste. Das Blatt wünscht, daß die
Regierung aus der dann geschaffenen Lage die Folgerung in
der Richtung ziehe, daß sie eine Unterstützung bei den Deutsch¬
nationalen suche. Der Schönheitsfehler der ersten Liste sei
ausgetilgt worden, indem man ein Mitglied des rechten Flügels
der Deutschen Volkspartei in die Regierung ausgenommen habe.
Der „Vorwärts " wendet sich auch heute wieder scharf gegen die
„alten neuen" Männer und glaubt schließlich, ave Veranlassung
zu haben, eine Schwenkung der Wirtschaftspolitik zu befürchten.
Er warnt davor und betont, daß die Regierung an dem Wider¬
stand der Arbeiterschaft scheitern werde, wenn sie nicht alle
Mittel in Bewegung setze, wieder zu stabilen Verhältnissen zu
gelangen. Die lintsdemokratische„Berliner Volkszeitung" sagt,
daß man es. schmerzlich bedauern müsse, daß man wieder ein
Notkabinett habe, das nicht durch eine breite parlamentarische
Mehrheit gestützt werde. Das Kabinett Enno sei eine Minder¬
heitsregierung.

Ausland«
Heimwehren und Arbeiterwehrenin Oesterreich.

In Oesterreich ist der Gegensatz zwischen den Heimwehren
und den Arbeiterwehren in letzter Zeit, besonders in Steier¬
mark, immer schärfer. Kürzlich hatten die bewaffneten Arbei¬
terwehren in dem Fabrikvorort Florisdorf bei Wien sogar eine
Art Probemobilmachung. Auf ein gegebenes Zeichen wurden
alle dortigen Fabriken alarmiert und die bewaffneten Arbeiter
marschierten in kurzer Zeit in geschlossenen Kompanien vor dem
Florisdorfer Rathause auf . Ihre Stärke wurde ans eine kriegs¬
starke Brigade , die auch mit technischen Abteilungen ausgerüstet
war, geschätzt. Diese „Rote Armee" unternahm sodann eine
regelrechte Felddienstübung, der die Generalidee einer bewaff¬
neten Requisition bei den Bauern nördlich der Donau zu
-Grunde lag. Eine ähnliche nächtliche Manöverübung hatte nun
auch am 8. d. Mts . ein Teil der Arbeiterwehr von Judenburg
in Steiermark sich zum Ziele gesetzt. Eine bewaffnete Arbeiter¬
abteilung in Stärke von 150 Mann umzingelte in der Dunkel¬
heit das Dorf Wattersdorf und zwang die Bewohnerschaft durch
die Drohung mit dem Hineinschießen in die Häuser und mit dem
Anzünden der Häuser, sich eine Durchsuchung der Gehöfte nach
Waffen gefallen zu lassen. Auf diesen Uebergriff hin wurden
eine Anzahl Arbeiterführer in JudenLurg verhaftet. Diese
Verhaftung wurde in der Weise bewirkt, daß Judenburg in
der Nacht zum Dienstag von 200 Mann Gendarmerie besetzt
und die zu Verhaftenden aus den Betten herausgeholt wurden.
Darauf wurde sofort die ganze Arbeiterschaft von Judenburg
alarmiert , während andererseits auf Aufforderung der Landes¬
regierung ein halbes Bataillon des Alpenjägerregiments Nr . 9
und eine Kompanie des Alpenjägerregiments Nr . 10 mit Auto
und Bahn nach Judenburg gebracht wurde, wo alsdann Mili¬
tär - und bewaffnete Arbeiterwehren, nur durch die Marbrücke
getrennt, einander gegenüberstanden.



Unverhüllte Drohungen -es Temps.
Paris , 22. Nov. Der „Temps " nimmt die bevorstehende

Ankunft der belgischen Minister Theunis und Jaspax in Paris
und ihre Weiterreise nach London zur Vorbereitung der Brüs¬
seler Konferenz sowie die gestrige Rede des englischen Finanz¬
mannes und Bankdirektors Goodenough über das Wiedergut¬
machungsproblem zum Anlaß , um wieder einmal den franzö¬
sischen Standpunkt zu dieser Frage klarzulegen. Das Blatt be¬
streitet die Behauptung des Herrn Goodenough, daß mangels
einer Einigung in der Reparationsfrage der wirtschaftliche Zu¬
sammenbruchEuropas unvermeidlich sei. Es werde vielmehr
durch das Vorgehen der französischen Regierung und der En¬
tentemächte dann immer noch möglich sein, die Interessen ihrer
Staatsangehörigen zu wahren und mehr als das, sogar große
Teile (! !) Deutschlands (wie es in dem Artikel wörtlich heißt)
der Katastrophe zu entreißen. Fernerhin nimmt der „Temps"
dagegen Stellung , daß es sich die Alliierten nicht mehr angele¬
gen sein lassen sollten, Deutschland einen Finanzierungsplan
vorzulegen, da es vielmehr Deutschlands Sache sei, einen solchen
Plan auszuarbeiten und von der Entente prüfen zu lassen.
Wenn die neue deutsche Regierung einen Plan habe, so solle sie
ihn vorlegen, wenn nicht, so müßten sich die Alliierten einzeln
bezahlt machen, und Frankreich werde sich zu diesem Zwecke an
die Reichtümer halten, die es in seiner Hand oder doch zum
mindesten in Reichweite habe.

Clemenceaus Werberede für die französische Rheingrenze.
New-Nork, 22. Nov. In seiner gestern abend gehaltenen

Rede erklärte Clemenceau, er sei hierher gekommen, um für die
Freundschaft Amerikas für Frankreich zu werben. Clemenceau
sagte weiter: „Ich glaube, daß wir ein Recht auf Garantien
haben, die eine weitere Invasion verhüten. Wissen Sie , daß die
Deutschen Kanonen zu Hunderten bauen? Haben Sie vergessen,
was die Preußen nach Jena getan haben? Es ist uns eine gute
Grenze garantiert worden. Man hat sich dazu verpflichtet, man
hat sie uns versprochen. Wir haben sie nicht bekommen. Lloyd
George sagte, Amerika hat dasselbe versprochen und es ebenso
nicht gehalten." Ich habe Lloyd George eines Tages direkt ge¬
sagt, ich möchte den Rhein haben und gab ihm eine schriftliche
Darlegung meiner Gründe . Zwei Tage später sagte er mir:
„Wenn Sie auf den Rhein verzichten wollen, so werde ich Ihnen
andere Garantien schaffen. Ich verspreche Ihnen , daß ich bei
Wilson mein Bestes tun will, um diese auch von ihm zu errei¬
chen." Wilson sagte sehr verständig, er wolle dem seine Zu¬
stimmung geben, aber die Angelegenheit unterliege natürlich
der Genehmigung durch den Kongreß. Indessen bedeutet die
Tatsache, daß die Vereinigten Staaten der Ansicht Wilsons sich
nicht angeschlossen haben, nicht, daß das Versprechen nicht hätte
gehalten zu werden brauchen. Glauben Sft , daß wir , weil
unsere Alliierten ihr Versprechen nicht gehalten haben, wirklich
Weggehen und unsere Grenzen offen lassen? Nein, nein ! Die
Hauptfrage ist für jetzt, ob Amerika in irgend einer Weise bereit
ist, die Aussprache mit England und Frankreich zu erneuern,
und zwar nicht etwa, um irgend etwas zu besprechen, was Ame¬
rika in Zukunft nicht für etwas verpflichten .würde, das es wäh¬
rend des Krieges nicht getan hätte . Bei der Erörterung der
Rede Clemenceaus verweisen die Blätter besonders auf dessen
Anspielung auf einen angeblich türkisch-deutsch-russischen Ver¬
trag und auf seine Befürchtungen, daß die Deutschen Militari¬
sten die deutsche Demokratie vernichten könnten. „New-Aork
World " überschreibt ihren Bericht : „Clemenceau zankt Amerika
für Frankreichs Fehler aus ."

Aus Stadl . Bezirk und Umgebung,
— Der Präsident des Landesfinanzamts hat u . a . zum

Oberzollsekretär an seinem Dienstsitz ernannt den Zollsekretär
Nicht bei dem Zollamt Neuenbürg.

Neuenbürg, 23. Nov. Der am letzten Freitag abgehaltene
erste Elternabend der Realschule  nahm bei über¬
raschend zahlreichem Besuch seitens der hiesigen und der aus¬
wärtigen Elternkreise einen wohlbefriedigenden Verlauf . In
seinem einleitenden Vortrag  legte der Schulleiter , Herr Stu¬
dienrat Dr . Kleinert,  die Bedeutung der Elternabende dar
und führte, das Ganze in großzügiger Weise in den Rahmen
des großen Zeit- und Weltgeschehens hineinstellend, etwa folgen¬
des aus : Der völkische und wirtschaftliche Niedergang unseres
deutschen Volkes ist in erster Linie eine Auswirkung des leider
weite Volkskreise beherrschenden, materialistischen Geistes, der
sich auch auf die Schule übertrug , insofern die Allgemeinheit
hauptsächlich eben danach fragte : Wie bringe ich mein Kind so
weit, daß es möglichst viel verdient? Die Schule war so in Ge¬
fahr, zur reinen Äernschule herabgewürdigt zu werden, und die
wichtigsten Fragen der Erziehung und Charakterbildung wur¬
den zu sehr vernachlässigt. Eine der Bestrebungen, das Inter¬
esse für Erziehungsfragen wieder zu beleben, bilden die Eltern¬
abende, an welchen einerseits Vorträge und Erörterungen über
Schul- und Erziehungsfragen , andererseits unter allseitiger
Auswertung der Schülerpersönlichkeitunterhaltende Darbietun¬
gen verschiedenster Art stattfinden sollen. Haben wir heute einen
Abend der ersteren Gattung vor uns , so wird uns die nächste
Zukunft einen solchen der zweiten Art bringen . An diese Aus¬
führungen reihte sich ein über die Entwicklung der hiesigen Re¬
alschule in den letzten 20 Jahren orientierender, durch graphische
Darstellung veranschaulichter geschichtlicher Rückblick von Ober-
reallehrer Widmaier:  Hervorgegangen aus den bis zum
Jahr 1900 hier bestehenden2 einklassigen höheren Schulen, der
Latein - und der Realschule, weist die im Jahr 1901 zweiklassig,
1919 dreiklassig und 1921 vierklassig gewordene hiesige Real¬
schule mit Lateinabteilung gegenüber 34 Schülern von 1901
heute einen Bestand von gegen 130 Schülern auf, welche in 5
Klassen von 4 Lehrkräften, 2 ständigen und 2 unständigen un¬
terrichtet werden. Es gilt nun im Interesse von Eltern und
Schülern , auf dem mit erfreulichem Erfolg betretenen Weg des
Ausbaus der Schule weiterzuschreiten durch Einstellung einer-
weiteren Lehrkraft und Umwandlung einer unständigen in eine
ständige Lehrstelle. Damit war man schon zum 3. Punkt der
Tagesordnung , die Zukunft unserer Realschule betreffend, über¬
gegangen. In der über diesen Gegenstand gepflogenen, regen
Aussprache kam das lebhafte Interesse der versammelten Eltern¬
kreise an der weiteren Ausgestaltung unserer Schule zum be¬
redten Ausdruck, und die Versammlung beauftragte den an
Stelle der 1920 abgeschafften Studienkommission neugewählten
Elternausschuß, den Ausbau unserer Realschule so zu betreiben,
daß dieselbe schon in nächster Zeit in der Lage ist, auf die mitt¬
lere Reife, welche ja den Weg zur Beamtenlaufbahn usw. er¬
schließt, entweder unmittelbar vorzubereiten oder aber sogar

diese Reife selbst Au erteilen; die geographisch sehr geschickt ge¬
legene, rings von zahlreichen und starken Orten umgebene Ober¬
amtsstadt hat durchaus das Zeug dazu und wird durch die Un¬
sicherheit der Schülerunterbringung an einem anderen Schulort,
welche infolge der schwierigen Zeitverhältnisse fast zur Unmög¬
lichkeit gesteigert ist, geradezu dahin gedrängt.

Würt»emverg-
Freudenstadt, 23. Nov. (Mehlbeschaffung.) Vom Ge¬

meinderat wurde die Aufnahme von 50 Millionen kurzfristigen
Schatzwechseln bei der Reichsbanknebsnstelle in Stuttgart für
die Mehlbeschaffung genehmigt.

Pfalzgrafenwciler OA. Freudenstadt, 23. Nov. (Tödlicher
Unfall .) Holzhauer Scheu von hier verunglückte beim Holz¬
fällen im Staatswald derart, daß er nach einigen Stunden sei¬
nen Verletzungen erlag.

Stuttgart , 22. Nov. (Umbau der Edelmetallindustrie?)
Die Politischen und wirtschaftlichenZustände der Gegenwart
weisen mit Zwangsläufigkeit auf den Umbau der Edelmetall¬
industrie hin . Nirgends ist der Geldbedarf im Verhältnis zur
Produktion größer, nirgends die Kapitalnot fühlbarer als in
der Edelmetallindustrie, wo Gold, Silber und Edelsteine die
hauptsächlichsten Verarbeitungsstoffe sind. Die Ausbreitung
der Alpaka-Verarbeitung , auch die da und dort schon in die Er¬
scheinung tretende Hereinnahme des Zinns in die Herstellung,
zeigen die Bestrebungen, den Produkttonsprozeß unter allen
Umständen in Gang zu halten. Daneben her werden die Ver¬
suche fortgesetzt, dort wo der Edelstoff nicht entbehrt werden
kann oder will, wie bei der reinen Schmuckindustrie, ihn doch
in geringerem Ausmaß zu verwenden. Das sind Anfänge und
Fortsetzungen, die schließlich zu einer vollständigen Neuorien¬
tierung der Edelmetallindustrie führen werden. In dieser Hin¬
sicht wird die 8. Stuttgarter Edelmesse „Jugosi ", die vom 22.
bis 28. Februar 1923 stattfindet, von größter Wichtigkeit sein
für alle Zweige der von ihr umfaßten Industrien.

Stuttgart , 23. Nov. (Die Verhandlungen zwischen Zahn¬
ärzten und Ortskrankcnkassenverband gescheitert.) Von der
Deutschnationalen Krankenkasse wird mitgeteilt : Der Vertrag
der Zahnärzte mit den dem Verbände kaufmännischerBerufs¬
krankenkassen angeschlossenen Krankenkassen ist weder gekündigt,
noch sind die Verhandlungen zum Scheitern gekommen. Ledig¬
lich die Verhandlungen zwischen dem Ortskrankenkassenverband
und den Zahnärzten sind gescheitert. Eine Gefährdung der
zahnärztlichen Behandlung der Mitglieder des Verbandes kauf¬
männischer Berufskrankenkasien kommt daher nicht in Frage.

Stuttgart , 22. Nov. (Tarif des württ . Chorleiterverban¬
des.) Der Tarif des württ . Chorleiterverbandes lautet : 1.
Stufe bis zu 30 Sänger 700 Mark monatliches Fixum, 2. Stufe
bis zu 60 Sänger 1000 Mark , 3. Stuft bis zu 80 Sänger 1250 >
Mark, 4. Stufe bis zu 100 Sänger 1450 Mark, 5. Stufe bis zu
130 Sänger 1600 Mark, 6. Stufe bis zu 150 Sänger 2000
Mark, 7. Stufe bis zu 180 Sänger 2250 Mark , 8. Stufe bis
zu 200 Sänger und darüber 2400 Mark.

Stuttgart , 23. Nov. (Opfer der Zeitungsnot .) Die „So¬
zialistische Korrespondenz" stellt mit dem heutigen Tag bis auf
weiteres ihr Erscheinen ein. Sie fällt als Opfer der bekannten
ungünstigen Zeitverhältnisse, die noch schwerer als die Zeitun¬
gen selbst die Korrespondenzbureaus getroffen haben.

Zuffenhausen, 23. Nov. (Eisenbahnerlos .) Der Laternen¬
wärter Karl Kies von hier verunglückte in Ausübung seines
Dienstes auf dem Nordbahnhof in Stuttgart tödlich. Der ah¬
nungslose Sohn fand die Leiche des Vaters.

Haberschlacht OA. Brackenheim, 23. Nov. (Einbruch in den
Schafpferch.) Als vor einigen Tagen der hier weilende Schäfer
nach seinen Schafen sah, traf er den leeren Pferch an . Die Herde
trieb sich im freien Feld und im Haberschlachter Wald herum
und konnte nur mit großer Mühe wieder zusammengebracht
werden. Zwei Tiere im Wert von zirka 50 000 Mark wurden
gestohlen und an Ort und Stelle abgeschlachtet.

Untergruppenbach OA. Heilbronn , 23. Nov. (Das Feuerle .)
Zwei siebenjährige Buben haben den um die Scheuer des Ernst
Schreher zum Trocknen gestellten Flachs zusammengetragen und
ein Feuerle gemacht. Das Feuer sprang auf die Scheuer über
und äscherte sie vollständig ein. Der ganze Ernteertrag , land¬
wirtschaftlicheMaschinen und zwei Luxuswagen sind mitver¬
brannt . Der Schaden beträgt einige Millionen.

Oberndorf, 22. Nov. (Ein Exempel.) Die Bäuerin Bar¬
bara Ehemann von Betzweiler wurde vom Schöffengericht we¬
gen Milchfälschungzu 15 000 Mark Geldstrafe vrurteilt.

Heidenheim, 22. Nov. (Frecher Diebstahl.) Es ist kaum
glaublich und doch wahr , daß am Samstag abend aus dem
Damenabort im Konzerthaus ein Wandspiegel und ein ver¬
nickelter Handtuchhalter aus der Wand herausgerissen und ge¬
stohlen wurden.

Tettnang , 23. Nov. (Ein Nachspiel Aum Metallarbeiter¬
streik.) Ein Massenprozeß mit 14 Angeklagten und 31 Zeugen
beschäftigte das Schöffengericht. Die Angeklagten sind, bis auf
zwei, ältere, Verheirateft Leute und unbestraft. Nach der An¬
klage sollen sie gemeinschaftlich zum Teil als Streikpostensteher
in mehr oder weniger aktiver Weise in der Zeit vom 4. bis 8.
Mai Beamte, Angestellte, Lehrlinge und Arbeiter (Kriegsbe¬
schädigte) der Zahnradfabrik und des Motorenbaus Friedrichs¬
hafen durch Drohworte oder passiven Widerstand zur Einstel¬
lung ihrer Tätigkeit genötigt haben. Der Amtsanwalt hielt
für alle Angeklagten eine Gefängnisstrafe für eine angepaßte
Sühne , sowohl im Interesse jedes Arbeitswilligen wie der
ötaatsautorität . Zwei Angeklagte wurden freigesprochen. Die

übrigen erhielten an Stelle der Gefängnisstrafen Geldstrafen
von 20 000 bis 2000 Mark.

Friedrichshafen, 23. Nov. (Die Jugend .) In letzter Zeit
kam eine Reihe von Diebstählen, hauptsächlich in Alteisen und
sonstigem Metall , vor. Sogar elektrische Kontaktplatten wurden
von den Häusern abgerissen. Aus dem städt. Gaswerk wurden
vom Lagerplatz weg Rohrteile im Wert von 21 000 Mark ge¬
stohlen. Der Polizei ist es gelungen, die Diebstähle restlos auf¬
zuklären und das gesamte Material beizubringen. Eine ein¬
gehende Durchsuchung bei dem 72jährigen Alteisenhändler
Johann Dommel hat ergeben, daß dort das Gestohlene abgesetzt
war und daß 15 Schüler im Alter von 10—14 Jahren als Tä¬
ter in Frage kommen.

Offenburg, 22. Nov. (Totschlag.) Das Schwurgericht-Z von Feierschichten
den Landwirt Karl Huber aus Ohlsbach, der unter der Anll̂ l-Mkeit stellt, in einer
stand, den Mord an dem Gutspächter Michael Wußler heg? fts Völkerbundes Maß
gen zu haben, und der im Verlauf der SchwurgerichtsverhmM sanieren sollen, ab«lung auch erklärt hatte, Wußler sei durch einen von ihn, Bevölkerung infolge de
gebenen Schuß ums Leben gekommen, wegen Totschlags « Mduktionsmäßigen AI
wegen schweren Diebstahls unter Einrechnung einer gegenz ^ stellten Vervielfältiger
von der Offenburger Strafkammer im Februar 1921 ^ M entgegen. Wie di
Verleitung zum Meineid in fünf Fällen ausgesprochenen ^ Fremden schon ver
zu einer Gesamtzuchthausstrafe von 15 Jahren und zu 10^ M verlieren. Es wir
ren Ehrverlust verurteilt . ^ ^ Heimsuchungen wü

Singen a. H., 22. Nov. Die Zahl der von der schweif es gewesen: das heilere
scheu Kantonspolizei Schaffhausen vorgenommenen Verhaft«, Der französischeH
gen wegen verbotenen Grenzüberschritts mehren sich täMWfranzösische Jugend
Seit Anfang November sind nahezu 600 Personen von j, kürzlich unter dem Titi
schweizerischen Polizei verhaftet worden. Meistens handelt, Mere Kleinen" erschn
sich mn schwer vorbestrafte steckbrieflich verfolgte Persô Krön, der wir das fol
Wegen verbotener Weinausfuhr nach der Schweiz hat jckjeii" entnehmen:
Staatsanwaltschaft Konstanz allein für an den GrenzausginP Kein Mitleid im §
der Stadt Konstanz erwischte Schmuggler im Monat Septench- Für die Frauenschä
2Millionen  Mark verhängt . Das Amtsgericht Radoh yials mehr dürfen die
erließ von September bis Oftober wegen verbotener WeivW Heraus die Bajone
fuhr Geldstrafen in Höhe von über 8 Millionen Mark. Achlitzt auf den Bauch

Konstanz, 22. Nov. Heute vormittag begann vor d, MN Schweinen!
Schwurgericht die Verhandlung wegen der bei der Demonsti, Wenn der Poilu
tion anläßlich der Ermordung Rathenaus in Singen am j Mi Blut erschlagener
Juli vorgekommenenAusschreitungen. Wegen Landesfriede,z baten, — die Ihr treu
bruch stehen 8 Personen unter Anklage. Bei diesen Ausschi- An unserer Seit'
tungen wurde bekanntlich der Major Scheerer in seiner Kriider, — wie werden
nung erschossen und gräßlich zugerichtet. In der Vorum, Wachten,
suchung in dieser Sache wurden etwa 250 Personen vernowW, Paaik im Harem.
Mit den heute noch hinzugeladenen Zeugen sind rund 60 tz des„Corriere della Se
sonen geladen. Die 8 Angeklagten beschönigen zum Teil u? eine wahre Panik ausg
leugnen zum Teil die ihnen zur Last gelegten Taten . Der« flehen Finanzhilfe an,
gen Totschlags und Landesfriedensbruchs HauptangeklagteA ihre Ergebenheit und ,
jährige Gießer Hermann Schmid versucht ebenfalls seine L man sie unbehelligt lass
als völlig harmlos darzustellen. Es wurden Bilder von i, wo zweihundert Odalis
furchtbar verstümmelten Leiche des ermordeten Majors voy seien,
zeigt, ebenso liegen auf dem Gerichtstisch eine Menge
Schag- und Mordinstrumenten , Bleiknüppeln und Schießwasfl,
Der Vormittag wurde gänzlich durch die Vernehmung der Ai Stuttgart , 23. Nov
geklagten in Anspruch genommen. Das Urteil wird wahrschch Ichlachthof waren zuge
lich morgen nacht gefällt werden. Mm, 369 Jungrinde,
- - 7- - - LS Schafe, 1 Ziege.

Vermischtes« Zentner Lebendgewicht:
Eine urfidele Antwort hat in einer bayerischen Schule ^ 19000, Bullen 1. 18 0(

H«nd

Baden-
Offenburg, 22. Nov. (Geständnis.) Wie wir erfahren, hat

einer der in Freiburg festgenommenen Kirchenräuber, die auch
den Einbruch in Hüfingen verübten, eingestanden, daß er auch
jüngst die Kirchen in Offenburg und Orlenberg beraubt habe.

Knirps zwm zweiten Schuljahr gegeben. Als der Lehrer, ^rll ^ OOE—22 200,
biblische Geschichte repetierend, fragte : „Warum hat denn Gx^ ^ 00" 1 ' ov
bei der Schöpfung die Eva zuletzt erschaffen?" antwortete t« ^ ^ 000—28 0Zierer Mich! prompt und sicher: „Weil eahn (nämlich Gott)ß^ Weine 1. 43 WO—4
sunst alleweil drein g'redt hätt ." Lo 500 Mark. Verlaus

Eisenbahnbeamte als Gepäckdiebe. Ten Beamten der Rch
gepäckstelle auf dem Leipziger Hauptbahnhof war schon vor lir. . .
gerer Zeit ausgefallen, daß besonders viel Anzeigen über M Mi Vieh- u d (Lcywe
geraubte Koffer einliefen, die von Duisburg nach Leipzig K 77 ^
fördert wurden. Unter dem dringenden Verdacht, schon st ^ hcm wfttch, 116 L
längerer Zeit die Beraubung von Reisegepäck planmäßig i, einen Ochsen mit 13 Z
trieben zu haben, sind auf dem Hauptbahnhof in Duisburg jej^ Schaftochjen

müßig belebt, Lei Schw
Weil -er Stadt , 2

13 zum Teil schon im Dienst ergraute Beamte verhaftet Work«
Koffer, die verschlossen aufgegeben worden waren, trafen, ihn
wertvollen Inhalts beraubt , ein, ohne daß an den Koffern SP
ren gewaltsamer Oeffnung wahrgenommen werden konnten.K A ^ en Preise wurdeeinem der Verhafteten hat man fast ein halbes Hundert KoW Schweinemarft warme
schlüssel gefunden, die offenbar zum Oeffnen des ReisegeM-'ähren. Für om Irans

115000 bis 120 000 M
Minnen 142 000—17
Mark, Einstellvieh 65 0

gedient haben. Man nimmt an, daß die Untersuchung weite»
Kreise ziehen wird.

Vorsicht! Seit April d. Js . treten in Deutschland Schwind¬
ler auf, die Schmucksachen, Pelze , Kleider u. a . kaufen und md
französischen Assignaten bezahlen, die vollständig wertlos
Die Betrüger traten bisher nur in Norddeutschland auf,
nen sich aber nun nach Süddeutschland gewandt zu haben, wes¬
halb vor ihnen gewarnt wird.

Der Weltmarktpreis für Gold beträgt nach Mitteilung de
Reichsbank 4 411260 Mark für das Kilo.

Der Hofzug - es Kaisers. Nach einer Vereinbarung
schen der holländischen Staatsbahnverwaltung und der deutscher
Reichseisenbahnverwaltung wird vom 4. Dezember an ein n«
Luxuszug von Hoek van Holland nach Berlin und umgekehrtx
dreimal wöchentlich ausgeführt , der nur Reisende 1. Klasse be¬
fördert. Von Holland nach Deutschland ist ein ValutazuW
von 20 Gulden zu bezahlen. Der Zug führt drei SalonwaM
wovon einer ausschließlich für holländische Reisende Vorbehalts
ist. Der ganze Zug wird aus dem ehemaligen Hofzug des '
sers gebildet.

Das Verödete Wien. Heber das verödete, von Fremd«
verlassene Wien plaudert ein Feuilletonist der „Kölnischen Zei¬
tung ": Lange genug hat das Klagen über die Fremdenplage«
Wien gedauert. Gewiß ist der Schaden, den die Fremden durh
ihre Ueberbietung der Heimischen diesen bereitet haben, gr»k
genug. Nicht nur in materieller, auch in sittlicher Hinsicht. A
junge Volk, namentlich die jungen Mädchen haben den Lockun¬
gen der fremden Valuta nicht immer standhaften können. M
Polizeirazzia in den Unterschlupfen der freien, das heißt kiiui-
lichen Liebe fördert halbwüchsige Mädchen zutage, die der Bens
Vulgivaga frönen und häufig schon geschlechtlich erkrankt
Auch Mädchen bessern Standes und verheiratete Frauen such«
seit dieser Fremdeninvasion durch Verkaufen ihres Leibes dil
Mittel für die Beschaffung der sonst unerschwinglichen elegan¬
ten Kleidung zu erlangen . Kundige Polizeibeamte machen An¬
deutungen, daß diese Sittenverderbnis in sehr hohe Kreise bi»-
aufreicht. Und doch, das Uebel der Ueberfremdung war N
einem unentbehrlichen geworden. Nun , da die Fremden M
sind, stehen die Hotels halb leer, die Gastwirtschaften und dH

wurden 52 000 Mark bc
Mark. Milchschweine
2. Sorte 28 000 Mark,
banftl war anfangs rr

^verkauft. Die Preise si
Uich höher.

Preistreiberei auf
den jüngsten Verkäufen
Forsten wurden Preist
Porkriegs-Bewertung l
Rundholzknappheit sin!
solche, die Weltmarktpr
einem Verkauf des badi
Nadelstammhölzer1. K
Versteigerung des bay-
129000 Mark je Kubik

Re«

Kaffeehäuser sind ihrer besten Kunden beraubt , die Luxusge-̂ eingestschäfte finden keine Käufer mehr, die ungeheuer _
Zahl der Mietautos bleibt wenig benutzt, so daß sich der Ueber-
mut der Autolenker schon zu verflüchtigen beginnt, die Theater,
die Konzertsäle, die Belustigungsstätten weisen einen schwache«
Besuch auf, die Eisenbahnen und die Straßenbahnen fahrenm
mäßig besetzten Zügen, schließlich fallen auch die direkten Frei»'
denabgab'en aus und gehen die Steuererträgnisse aus den Un¬
ternehmungen, die dem Fremdenverkehr dienen, zurück. Uw
das alles in einer Zeit, da durch den Sturz des Markwert«
und di« Erreichung oder Ueberschreitung des Auslandspreis«

Stuttgart , 23. !
Reise des Staatspräsid
sters Dr. Schall beri

^Minister befinden sich
Darmstadt, 23. ?

wurde heute nachmittc
Strafkammer das Urb
MM 27. Juli Beteilig
strafen von einem Ml
8Jahren Gefängnis
Ss handelt sich beka
Verlauf Zerstörungen
«Hessische Landeszeitui
mPrivatwohnungenr

Bochum, 23. No
verbände hatten am T
zebnis, daß man einst
Wochen in der Verh
Arbeiter für Dezembei
aucĥdie Frage zu best
^ "8 wegen Ueberarb"Mg an der Uebera
vvmmen. In der letz
>M arbeitstäqlichen
M800 und 33i 200
Wochen.

, Mu . 23. Nov.
der Strecke zwisch

'"rzug von einer
di« Industrie vor einer Absatzstockung und BetriebseinschrN'kkipfiĝ Bande bescho
kung steht, die die breiten Ärbeftermassen vor die Notwendig¬ en Kalk herbeigeeilte



wtschlag.) Das Schwurgerichtu M von Feierschichten oder gar vor das Grauen der Arbeits-
s Ohlsbach , der unter der Ankl̂ smakeit stellt, in einer Zeit , da die Regierung unter dem Diktat
ltspächter Michael Wuszler bw? M Völkerbundes Maßnahmen vorbereitet , die die Staatsfinan-
erlauf der Schwurgerichtsverhm «en sanieren sollen, aber zweifellos des Elend der heimischen
ler sei durch einen von ihm ab» Bevölkerung infolge der ungeheuren Verteuerung des ganzen
lekommen, wegen Totschlags I Unduktionsmäßigen Abbaues vieler Tausender von Staatsan-
iter Einrechnung einer gegen jz Mellten vervielfältigen werden . Wien geht seiner schwersten
immer im Februar 1921 tvw M entgegen. Wie die Ratten das sinkende Schiff , haben es
änf Fällen ausgesprochenen ^ Fremden schon verlassen . Aber es wird den Mut darum
se von 15 Jahren und zu 10^ M verlieren. Es wird nicht untergehen , sondern nach all die-

^ !en Heimsuchungen wieder aufblühen und wieder werden was
Die Zahl der von der schmeißs gewesen: das heitere , kunstsinnige , schöne und deutsche Wien,

lusen vorgenommenen Verhaft,, Der französische Hatz- und Rachegeist . Welcher Geist in
Überschritts mehren sich täM die französische Jugend gesteckt wird , ersieht man aus einer
nahezu 600 Personen von d kürzlich unter dem Titel : „Hübsche Bilder und Geschichten für
et worden . Meistens handelt , unsere Kleinen " erschienenen Gedichtssammlung von Piere
teckbrieflich verfolgte Person»-Krön, der wir das folgende „Lied der französischen Bleisolda-
lhr nach der Schweiz hat ^ jen" entnehmen:
allein für an den Grenzausgiff«, Kein Mitleid im Herzen
Schmuggler im Monat Septenh - Für die Frauenschänder,
gt. Das Amtsgericht Radols, «als mehr dürfen die Räuber — unschuldiges Blut vergießen,
tober wegen verbotener Wein« Heraus die Bajonette ! — Die Schlacht sei uns ein Fest . —
über 8 Millionen Mark . Ahlitzt auf den Bauch — den verfluchten Henkern — den in

lte vormittag begann vor ds Men Schweinen!
ag wegen der bei der Demonst, Wenn der Poilu erwacht , — dann rötet sich die Erde
g Rathenaus in Singen am , ' um Blut erschlagener Feinde . — Heil Euch, Ihr tapferen Sol-
ntungen . Wegen Landesfrie !« baten, — die Ihr treu Eure Pflicht erfüllt,
r Anklage . Bei diesen AusM An unserer Seit ' im Graben — stehn unsre Freunde und

Major Scheerer in seiner M Krüder, — wie werden wir uns freuen , — den feigen Boche zu
zugerichtet . In der Vor« , schlachten,

n etwa 250 Personen vernom» , Panik im Harem . Laut einer Konstantinopeler Depesche
denen Zeugen sind rund 60 Px ies „Corriere della Sera " ist unter den Frauen des Sultans
agten beschönigen zum Teil m eine wahre Panik ausgebrochen . Drei der legitimen Gattinnen
ur Last gelegten Taten . Der », flehen Finanzhilfe an , drücken gleichzeitig der Angoraregierung
iedensbruchs Hauptangeklagte A ihre Ergebenheit und „Rechtgläubigkeit " aus und hoffen , daß
mid versucht ebenfalls seine L man sie unbehelligt lasse. Großer Schrecken herrscht im Harem,
n. Es wurden Bilder von k ivo zweihundert Odalisken völlig mittellos dem Elend ausgesetzt
e des ermordeten Majors vor-, seien.
Gerichtstisch eine Menge

für die Boches , für die Boches!
für die Kindermörder ! — Nie-

Hendet und Verkehr.eine Menge dH'
i, Bleiknüppeln und SchießtvG

durch die Vernehmung der L Stuttgart , 23. Nov . Dem Donnerstagmarkt am Vieh - und
reu. Das Urteil wird wahrschejH Ahlachthof waren zugeführt : 367 Ochsen, 43 Bullen , 348 Jung¬

bullen, 369 Jungrinder , 628 Kühe , 514 Kälber , 611 Schweine,
M Schafe, 1 Ziege . Alles wurde verkauft . Erlös aus je 1
Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. 21 000—22 000, 2. 14 500 bis

en.

lischtes-
t in einer bäuerischen Schule e-ps ooo, Bullen 1. 18 000— 19 000, 2. 14 000— 17 000, Jungrin-
r gegeben . Als der Lehrer . 8 ^ 1- 21000- 22 200 , 2. 17 500- 20 000, 3. 14 500- 17 000,

fragte : „Warum hat denn
letzt erschaffen? " antwortete

Whe 1. 15 500— 17 500, 2. 11 000-
^ Mber 1. 27 000—28 000, 2. 24 000-

14 800, 3. 7000—9500,
26 400, 3. 20 500—23 000,

r : '.W^ il mhn (nämlich GM Schweine 1. 43 000- 44 000 , 2. 38 000—41000 , 3. 30 000 bis
^35 500 Mark . Verlauf des Marktes : bei Großvieh und Kälbern

ickdiebe. Den Beamten der «°ßig belebt, bei Schweinen langsam.
öauptbahnhof war scĥ n vorÄ WÄ der Stadt , 22 . Nov (Marktbericht .) Der Zutrieb
anders viel Anzeigen über M Buh - und Schwememarkt betrug 309 Stuck Vreh , und
von Duisburg nach Leipzig 36 Ochsen, 42 Stiere , 34 Jungstiere , 5 Kälberkühe , 76
dringenden Verdacht schon 3 Me in Milch , 116 Stück Einstellvieh . Bezahlt wurde für

- ' *einen Ochsen mit 13 Zentner Lebendgewicht 350 000 Mark , für
das Paar Schaffochsen 250 000 Mark , Jungstiere das Paar

j 115 000 bis 120 OM Mark . Kälberkühe kosteten 300 000 Mark,
Salbinnen 142 000— 170 000, Kühe in Milch 140 000— 164 MO
Mark, Einstellvieh 65 MO—80 000 Mark das Stück . Trotz der

. . enormen Preise wurde viel und lebhaft gehandelt . — Der
a fast ^ n halbes Hundert Koffti! SHweinemarkt war mit 64 Läufer - und 967 Milchschweinen be-
r zum Oeffnen des ReiseaevwMen . Für ein Läuferschwein mit 150 Pfund Lebendgewicht
rn dak die llntei -siickwn-, Nvitnt wurden 52 000 Mark bezahlt , 2. Sorte das Paar 35 000—42 000
m, oag ore unter,uchung weites , Milchschweine 1. Sorte kosteten 33 000- 34 000 Mark,

2. Sorte 28 OM Mark , 3. Sorte 24 000 Mark -das Paar . Der
Handel war anfangs ruhig , gegen Mittag lebhaft . Alles wurde

von Reisegepäck planmäßig
Hauptbahnhof in Duisburg sä

cgraute Beamte verhaftet Word«
wen worden waren , trafen , W
n, ohne daß an den Koffern
jrgenommen werden konnten.

-. treten in Deutschland Schwind
lze, Kleider u . a . kaufen und nii

ar in Norddeutschland auf,
ctschland gewandt zu haben, t

Sold beträgt nach Mitteilung
: das Kilo.

Nach einer Vereinbarung z
ahnverwaltung und der deutsch«
'd vom 4. Dezember an ein nenn
ad nach Berlin und umgekehrt j!
, der nur Reisende 1. Klasseb
eutschland ist ein ValutazuW
Der Zug führt drei Salonwagen
holländische Reisende Vorbehalts
dem ehemaligen Hofzug des

len, die vollständig wertlos sck»erkauft. Die Preise sind gegenüber dem letzten Markt wesent¬
lich höher.

Preistreiberei auf dem süddeutschen Rundholzmarkt . Bei
Len jüngsten Verkäufen von Nadelstammholz in den süddeutschen
Forsten wurden Preise gezahlt , die das 5000—6M0fache der
Porkriegs-Bewertung darstellen . Die Geldentwertung und die
Rundholzknappheit sind keine ausreichenden Gründe für eine
solche, die Weltmarktpreise weit überschreitende Bezahlung . Bei
einem Verkauf des badischen Forstamts St . Blasien wurden für
Nadelstammhölzer 1. Klasse bis zu 120 000 Mark und bei einer
Versteigerung des bayerischen Forstamts Kulmbach bis zu
129 000 Mark je Kubikmeter ab Wald erlöst.

Neueste Nachrichten.

er das verödete , von Fremde»
feuilletonist der „Kölnischen W
llagen über die Fremdenplage d>
Schaden , den die Fremden dmj
hen diesen bereitet haben , gM
r , auch in sittlicher Hinsicht. Do¬
gen Mädchen haben den Lockw
innrer standhalten können. M
rpfen der freien , das heißt Ni
e Mädchen zutage , die der Vemi!
schon geschlechtlich erkrankt sind

und verheiratete Frauen sw
rch Verkaufen ihres Leibes d!>
' sonst unerschwinglichen eleM
ndige Polizeibeamte machen "
derbnis in sehr hohe Kreise hin
1 der Ueberfremdung war
n . Nun , da die Fremden
r , die Gastwirtschaften und di-
Kunden beraubt , die Luxusge-
zr, die ungeheuer angewachse«
ig benutzt , so daß sich der lieber,
^flüchtigen beginnt , die Theater,
gsstätten weisen einen schwache«
d die Straßenbahnen fahren
ch fallen auch die direkten Frei«'

Steuererträgniffe aus den ll»'
enverkehr dienen , zurück. N«°
rch den Sturz des Markwerte»
schreitung des Auslandspreise«
tockung und BetriebseinschrN'
itermassen vor die Notwendig'

Stuttgart , 23. Nov. Die gestrige Notiz über eine
Reise des StaatspräsidentenDr . Hieber und des Finanzmini-
sters Dr. Schall beruht auf einem Irrtum . Die beiden

^Minister befinden sich in Stuttgart.
Darmstadt, 23. Nov. Nach zweitägigen Verhandlungen

Mde heute nachmittag kurz nach2 Uhr von der hiesigen
Strafkammer das Urteil gegen die an den Ausschreitungen
«m 27. Juli Beteiligten verkündet. Es wurden Gefängnis¬
strafen von einem Monat bis zu einem Jahr, insgesamt
vJahren Gefängnis gegen die 16 Angeklagten verhängt,
«s handelt sich bekanntlich um Ausschreitungen, in deren
«lauf Zerstörungen in den Räumen der beiden Zeitungen
.«Hessische Landeszeitung" und „Täglicher Anzeiger", sowie
>n Privatwohnungen vorgenommen wurden.

Bochum, 23. Novbr. Die Vertreter der Bergarbeiter-
verbände hatten am Dienstag eine Besprechung mit dem Er¬
gebnis, daß man einstimmig beschloß, erst in den nächsten
Wochen in der Verhandlung über die Lohnforderung de>.
«bester für Dezember im Beisein des Reichsarbeitsministers
auch die Frage zu besprechen, ob das Ueberschichtenabkommen
tur einige Zeit eingestellt werden kann. Von einer Mißstim¬
mung wegen Ueberarbeit kann keine Rede sein. Die Betei-
"gung an der Ueberarbeit har im Gegenteil täglich zuge-
stammen. In der letzten Woche betruad>e Kohlenförderung
st» arbeitstäglichen Durchschnitt 347 200 Tonnen gegen
a38800 und 33l 200 Tonnen in den beiden vorhergehenden
Wochen.

Kölu, 23. Nov. In der Nacht zum Mittwoch wurde
M der Strecke zwischen Köln-Kalk-Nord und Gremberg ein
Mterzug von einer im Gremberger Walde versteckten 15
»WM Bande beschossen und zum Halten gezwungen. Die
°an Kalk herbeigeeilte Bahnpolizei geriet in ein Gefecht mit

den Angreifern, die in der Ueberzahl und mit besseren Waffen
ausgerüstet waren. Ein Angehöriger der Bahnpolizei wurde
schwer verletzt. Der Ueberfall ist den Angreifern gelungen,
doch ist man ihnen bereits auf der Spur. Ein Teil des ge¬
raubten Gutes konnte bereits wieder herbeiaeschafft werden.

Krefeld. 23. Nov. In mehreren Städten des nieder-
rheinischen Gebiets sind in den größeren Betrieben wilde
Streiks ausgebrochen, die von Anhängern der Kommunistischen
Partei hervorgerufen wurden.

Brauvschweig, 23. Nov. Der Polizeibericht meldet:
Bei den gestrigen Störungen wurde ein Polizeibeamter durch
Messerstiche an der Hand verletzt. Die Polizei nahm zahl¬
reiche Verhaftungen vor. Die beteiligten Personen werden
wegen Landfriedensbruch dem Amtsgericht vorgeführt.

Berlin, 23. Novbr. Die Deutschen-Ausweisungen in
Polen bleiben an der Tagesordnung. Eine deutsche Lehrerin,
die im Kreise Graudenz angestellt war, wurde mit nur 7stän¬
diger Frist ausgewiesen. Desgleichen erhielt ihre Schwester
einen Ausweisungsbefehl mit der Drohung, wenn sie nicht
binnen zwei Tagen über der Grenze sei, werde sie verhaftet.
Als Grund wurde Wiedervergeltung für einen aus Deutsch¬
land ausgewiesenen Arbeiter angegeben.

Berlin, 23. November. Der Reichstag setzte in kurzer
Sitzung die Aussprache über die Umgestaltung seiner Ge¬
schäftsordnung fort. — Die „B. Z." meldet: Der Betrieb
der Hochbahn wird heute nachmittag um 1 Uhr eingestellt,
nachdem die zweite Urabstimmungdes Personals mit 1863
gegen 442 Stimmen zur Ablehnung der Zugeständnisse der
Direktion geführt hat. — Anläßlich der vor einigen Tagen
erfolgten Störungen in Lebensmittelgeschäftensind mehrere
Einlieferungen erfolgt. Die Vernehmungen sind soweit ab¬
geschlossen, daß die Teilnehmer bereits dem Untersuchungs¬
richter vorgeführt werden konnten. Sie werden sich wegen
Landfriedensbruchs und Diebstahls zu verantworten haben.
— Nach einem Haager Telegramm des „Berliner Tagebl."
wurde in Rotterdam zugunsten der meistbedürftigen Leute in
Deutschland ein Wohltätigkeitsbazar eröffnet. Die Eröffnungs¬
ansprache hielt der deutsche Konsul Dr. v. Hahn. Es ist be¬
absichtigt, den Ertrag auf zehn deutsche Städte zu verteilen.
— Der Dollar wurde am Donnerstag an der Börse in
Frankfurt 6421.40 G., 6451.60 Br., in Berlin 6271.78 G.,
6303.22 Br. notiert.

ene Postbezieher,
welche mit der Nachzahlung für de«
«Enztüler " noch im Rückstand sind, hört
die Lieferung mit dem 2S. Novbr.
auf. Bei verspäteter Nachzahlung kann
eine Weiterlieferung aus posttechnischen
Gründen nicht mehr erfolgen. Wir bitten
daher dringend, wo die Nachzahlung noch
nicht statt fand, solche unverzüglich zu
bewerkstelligen . Von einer Nachnahme
des Betrages sehen wir der hohen Kosten

wegen ab.

Hamburg, 23. Nov. Die Hamburg-Amerika-Linie hat
von England den ehemals deutschen Doppelschraubendampfer
„Kigoma" von über 8000 Brutto-Registertonnen zurückge¬
kauft. Das Schiff wird den Namen „Toledo" führen und
in den Passagierdienstzwischen Hamburg, Spanien und Me¬
xiko eingestellt.

Sagau , 23. Nov. Am Dienstag ist hier die Bleicherei
und Färberei der Saganer Wollspinnerei und Weberei mit
wertvollen Maschinen und Materialien niedergebrannt. Der
Schaden beträgt viele Millionen.

Rom , 23. Nov. Der frühere Ministerpräsident Sonnino
hat einen Hirvschlag erlitten. Er liegt im Sterben.

Paris , 23. Nov. Der Heeresausschuß hat sich mit 16
gegen2 Stimmen bei 2 Enthaltungen grundsätzlich für die
18monatige Dienstzeit ausgesprochen.

Malta , 23. Nov. Der italienische Dampfer „Zara"
ist bei bewegter See gesunken. Die Mannschaft wurde ge¬
rettet.

Lausanne, 23. Nov. Osmed Pascha wurde von Kemal
Pascha angewiesen, vor Eintreffen der Russen in Lausanne
jeder Entscheidung aus dem Wege zu gehen.

Sofia , 23. Nov. König Boris von Bulgarien wurde
bei einem Autoausflug ohne Begleitung in der Nähe von
Sofia von Räubern überfallen. Nachdem die Räuber den
König völlig ausgeplündert hatten, verschwanden sie.

Getreideumlage.
Stuttgart , 23 . Nov . Die Umlageschuldigkeit Württembergs

ist von 35 MO auf 22 000 Tonnen herabgesetzt worden . Die
Ernährungslage macht die Einbringung der Umlage zu den
vorgeschriebenen Fristen zu einer unabweisbaren Notwendig¬
keit. Die herabgesetzte Umlage ist auf die Bezirke neu verteilt
worden , die Unterverteilung auf die Gemeinden und die ein¬
zelnen Landwirte wird sich in den nächsten Tagen anschließen.
Bei der Verteilung ist alles berücksichtigt, was auf die Leistungs¬
fähigkeit einwirft , Lage , Bodenbeschaffenheit , Erntewetter , Ern¬
teverzögerung , Hagelschäden . In Uebereinstimmung mit dem
Finanzausschuß des Landtags richtet die württembergische Re¬
gierung an alle Landwirte die dringende Aufforderung , das an¬
geforderte Getreide nunmehr fristzeitig zu liefern und den Be¬
hörden ihre schwere Aufgabe bei der Einbringung der Umlage
zu erleichtern.
Neue Erhöhungen der Personen -, Güter - «nd Tiertarife auf

1. Dezember.
Berlin , 23. Nov . Die Reichsbahn erhöht zum 1. Dezember

die Güter - und Tiertarife um 150 Prozent , die Personentarife
um 100  Prozent.

Hierzu schreibt die Pressestelle des Reichsverkehrsministeri-
ums u . a . : Während die lOOProzentige Steigerung der Perso¬
nentarife bereits früher bekannt gemacht worden ist, führten
erst die Ermittelungen der letzten Tage über die voraussichtli¬
chen Ausgaben der Reichsbahn im November und Dezember zu
dem Entschluß , für die Gütertarife vom 1. Dezember ab eine
Erhöhung von 150 Prozent eintreten zu lassen. Wenn auch
die unbedingt notwendige Balancierung des Eisenbahnetats

«

wie für das erste Haushaltsjahr so auch nach der vorläufigen
Abrechnung noch für den Oktober vorhanden ist, so lassen die
sprunghaften Preissteigerungen , die seit der Beschlußfassung
über die letzte Tariferhöhung (30. Oktober ) eingetreten sind, es
als zweifelhaft erscheinen, ob die zum 1. November eingetretene
Gütertariferhöhung um nur 50 Prozent die Ausgaben des No¬
vember voll decken wird , zumal die Reichsbahn infolge der sehr
starken Kartoffeltransporte im Oktober und November auf
über 20 Milliarden Einnahmen (Notstandspreis ) verzichtete . —
Die Pressestelle weist weiterhin auf die sprunghafte Erhöhung
der hauptsächlichsten Bedarfgegenstände der Reichsbahn , insbe¬
sondere auf die Tatsache hin , daß seit dem 1. Mai d. Js . die Ei¬
senbahnkohlen englische Kohlen sind und führt weiter aus , daß
die Gütertarife , auch wenn sie vom 1. Dezember ab rund das
1680fache der Friedenssätze betragen , doch immer noch hinter
dem Durchschnittspreis der Reichsbahn für Kohlen und Eisen
Zurückbleiben, schon nach dem Stand vom 18. November . Die
Steigerung der Personentarife wird im Dezember erst das
90fache der Friedenssätze betragen . Weitere Steigerungen,
und zwar unter stärkerer Heranziehung der höheren Klassen sind
auch hier zum 1. Januar zu erwarten . Bri der augenblicklichen
wirtschaftlichen Lage muß die Reichsbahn im Interesse des
Volksganzen jeder Preissteigerung in ihren Gütertarifen fol¬
gen, um bei einer Stabilisierung der Mark oder bei sinkender
Konjunktur aus der inneren Gesundheit ihres Unternehmens
heraus auch die rückläufige Bewegung und Preissenkung in
ihren Gütertarifen mitmachen zu können.

Bevorstehende Regierungserklärung.
Berlin , 24 . Nov . Unmittelbar nach Eröffnung der heuti¬

gen Reichstagssitzung wird Reichskanzler Dr . Cuno die Regie¬
rungserklärung abgeben . Es ist beabsichtigt , darauf eine zwei¬
stündige Panse eintreten zu lassen, in der die Fraktionen über
ihre Stellungnahme zu der Regierungserklärung beraten sollen.
Nach der Pause wird die politische Aussprache durch einen Red¬
ner der Sozialdemokratie eröffnet werden . Man hofft , daß
die politische Aussprache noch am Sonnabend zu Ende geführt
werden kann , worauf dann eine achttägige Panse in den Bera¬
tungen des Reichstags der neuen Regierung Gelegenheit geben
soll, sich in ihre Geschäfte einzuarbeiten . In Erkenntnis ihrer
schwierigen Lage wird die neue Regierung , wie der „Vorwärts"
wissen will , auf ein positives Vertrauensvotum verzichten . Sie
wolle sich mit einer Billignngsformel begnügen , die das Wort
„Vertrauen " nicht enthalte und die auch der Sozialdemokratie
eine Zustimmung ermöglichen solle. Es ist dem gleichen Blatt
zufolge sicher, daß die Sozialdemokratie nicht daran denkt, einer
positiven Vertrauensformel zuzustimmen.

Bevorstehende Ankunft Me . Cormicks in Berlin.
Senator Mc . Cormick wird von Präsident Harding in ähn¬

licher Weise verwandt , wie Wilson den Obersten House ver¬
wandte . Auf Hardings Anregung befindet er sich gegenwärtig
auf einer Reise durch Europa , um die Wirtschaftslage Großbri¬
tanniens , Frankreichs , Deutschlands und Italiens zu studieren
und hierüber dem Präsidenten Harding Bericht zu erstatten,
auf Grund dessen die Bundesregierung gesetzliche Maßnahmen
treffen mag , wie bei der Ankündigung der Reise Mc . Cormicks
erklärt wurde . Daß das amerikanische Interesse an Europa
nicht lediglich Samaritergefühlen entspringt , hat Mc . Cormick
selbst Zeitungsvertretern gegenüber vor seiner Abreise offen
zugegeben , als er erklärte : „Amerika hat ein Interesse an der
Wiederherstellung des Gleichgewichts der europäischen Staaten,
denn nur dann können amerikanische Fertigwaren und land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse an Europa abgegeben werden ". Im¬
merhin kann uns Mc . Cormicks Reise nicht unerwünscht sein.

Berlin , 23 . Nov . Wie das „Berliner Tageblatt " hört , wird
der amerikanische Senator Mc . Cormick nächsten Mittwoch in
Berlin eintreffen.

Lohnabbau in Oesterreich.
Wie die Blätter ans Wien berichten , ist in der österreichi¬

schen Industrie eine allgemeine Bewegung zur Herabsetzung der
Löhne infolge Sinkens des Teuerungsindex und des Stockens
der Absatzkonjunttur im Gange . In der Metallindustrie wur¬
den die Löhne bis zum Jahresende provisorisch durchschnittlich
um 12 X- v. H . herabgesetzt , in der chemischen Industrie um elf
v. H . Auch in der Papierindustrie erfolgten Lohnherab¬
setzungen.

Wien , 24 . Nov . Wie die „Tagespost " meldet, haben gestern
die Arbeiter der Speditions - und Lagerhäuser die Arbeit ein¬
gestellt . Sie weigern sich, die Herabsetzung der Indexziffer an¬
zuerkennen.

Wachsende Arbeitslosigkeit in Oesterreich.
In einer sozialdemokratischen Gewerkschastssitzung in Wien

erklärte der Berichterstatter Polzer , daß die Zahl der Arbeits¬
losen in Deutschösterreich bereits 100 MO erreicht habe , wovon
der dritte Teil keine Unterstützung erhalte . Im Dezember sol¬
len noch 25 000 Staatsangestellte entlassen werden , so Laß die
bis vor kurzem verhältnismäßig noch geringe Zahl von Be¬
schäftigungslosen in Deutschösterreich einen größeren Umfang
annehmen wird . In der Gewerkschaftssitzung wurde gefordert,
die gegenwärtig einem verheirateten Arbeitslosen zugestandene
Wochenunterstützung von durchschnittlich 60 000 Kronen auf
110 000 Kronen zu erhöhen.

Parlaments -Eröffnung in England.
London , 24 . Nov . Die gestrige feierliche Eröffnung des

Parlaments durch den König erfolgte mit dem ganzen Glanz
der Vorkriegszeit . Bemerkenswert war die Aufmerksamkeit , mit
der der deutsche Botschafter in der Diplomatenloge von seiten
verschiedener Mitglieder des Hauses begrüßt wurde . In der
Debatte über die Thronrede erklärte Ramsay Macdonald , die
Erklärung der Thronrede über die Arbeitslosenfrage sei für die
Arbeiterpartei sehr unbefriedigend . Er beglückwünschte Bonar
Law und seine Regierung dazu , daß sie an der Zerreißung des
Vertrags von Sevres teilgenommen habe , und fragte weiter,
welches die Haltung der Regierung gegenüber Rußland sei. Der
Arbeiterpartei scheine, daß hinter der Szene in Lausanne die
verborgene Hand der Petroleuminteressenten sehr tätig sei. Bo¬
nar Law erklärte in seiner Antwortrede , das Ziel der Regie¬
rung sei Friede . Ueber den irischen Vertrag sagte Bonar Law,
daß Cosgrave ihm kürzlich erklärt habe , daß das irische Volk in
jedem Fall entschlossen sei, den Frieden zu wahren . Bonar Law
betonte noch, Großbritannien wünsche nicht, in Mesopotamien
zu bleiben , soviel Oel dort auch zu finden sein möge.

Kritische Lage i« Konstantinopel.
London, 23 . Nov . Reuter meldet aus Konstantinopel : Ge¬

neral Harrington sagte auf einer Versammlung von Soldaten
und Seeleuten , die Türken hätten die Stellung der Briten , die



einen Teil der alliierten Besatzungsstreitkräfte bildeten , bedroht.
Angesichts der Anwesenheit britischer Kriegsschiffe , Truppen
und Flugzeuge wolle er die Türken warnend darauf Hinweisen,
daß die Geduld der Alliierten eine Grenze habe . Die Alliierten
hätten große Geduld und Zurückhaltung bewiesen und ihre Mi¬
nister seien- auf die Konferenz von Lausanne gegangen , beseelt
von dem Gedanken der Versöhnung und Gerechtigkeit und Von
dem Wunsche, eine billige Lösung zu finden . Aber sie seien
auch nur Menschen , und die Türken würden gut daran tun,
wenn sie aufhörten , mit dem Feuer zu spielen . — Der türkische
Befehlshaber in Konstantinopel veröffentlicht eine Bekannt¬
machung , in der das Tragen von Waffen und die Behinderung
des Telephon - und des Telegraphenverkehrs verboten werden.
Personen , die gegen diese Vorschriften handeln , würden vor ein
türkisches Kriegsgericht gestellt. Die Alliierten sehen, nach einer
Reuter -Meldung , diesen Schritt als eine Einleitung der Prokla-

OberanttsttaSI Neuenbürg.
Die Einwohnerschaft wird zu zahlreicher

Beteiligung an der am
»Wie»Sonntag, de«r«. Member

stattfindenden

Kirchlichen Trauer-Mer
siir dit gesallene«Krieger

eingeladen.
GemeinSerat:
Vors.: Knödel.

Nächsten Sonntag , abends 8 Uhr, findet in unserer
Kirche eine

Paul Gerhardt -Feier
mit Lichtbilder « nach Rudolf Schäfer  statt . Die
Gesänge werden von der Gemeinde, vom Schölerchor,
Kirchenchor und von Frau Hauptlehrer Flaig ausgeführt.

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Neuenbürg , den 23 . November 1922.

Dekan Dr.

Sta- tgemein- e Herrenalb.

ertzuwachssteuer.
Der Gemeinderat hat am 21. ds. Mts. die Erhebung

einer Wertzuwachsstener von den im hiesigen Gemeinde¬
bezirk gelegenen Grundstücken beschlossen. Die von dem
Ministerium des Innern und den Finanzen zum voraus ge¬
nehmigte Steuerordnung kann jederzeit auf dem Rathaus
(Zimmer Nr. 4) eingesehen werden. Als zuständige Steuer¬
stelle wurde der Ortsvorsteher bestimmt.

Die Steuerordnung tritt am 31. Dezember 1922 in
Kraft.

Stadtfchuttheitzenamt: Grüb.
Würzvach (OA. Calw).

(Schriftlicher Berkauf .)
Am Donnerstag , de« 3V. Novbr . 1922,
kommen aus Gemeindewald zum Verkauf:
Buchen : 62 Stämme in Laubholzklassen:

». 5,05 Fm,, I», 9,90 Fm,, IV, 27,68
Fm,, V, 15,14 Fm , zns.: 57,77 Fm,

Bedingungslose Angebote auf das ganze Quantum in
Prozenten der neuen Landesgrundpreise bis Donnerstag,
de « 3V . November 1S22 , nachmittags 2 Uhr, an das
Schultheißenamt, wo um diese Zeit die Oeffnung der Ange¬
bote erfolgt.

Auszug und Holzvorzeigen durch Waldmeister Fenchel.
Würzbach, den 21. .November 1922.

Schrrltheitzenamt.
Kurrle.

Dobel , den 23. November 1922.

ToS«s-klns«igs.
Verwandten und Freunden geben wir bekannt,

daß meine liebe Frau, unsere gute Mutier, Schwester
und Tante

Frau Lhrittine Sott.
geb . Horlache »-,

Donnerstag früh 8 Uhr nach langem, schweren
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Straßenwart Bott mit Kindern.

Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.

mation des Belagerungszustandes über Konstantinopel durch die
Türken an . — Den „Times " zufolge ist Refit Pascha seines
Amtes als Gouverneur von Konstantinopel enthoben worden,
weil er ungenügende Maßnahmen getroffen hat , um die Flucht
des Sultans zu verhindern und weil seine Haltung den Alliier¬
ten gegenüber zu entgegenkommend gewesen sei. Refit Pascha
wird nach Ostthrazien gehen.

London, 24. Nov. Einer Reutermeldungaus Konstanti¬
nopel zufolge , sind die Verhandlungen zwischen den alliierten
Generälen und Rifat Pascha in der Frage der Maßnahmen zum
Schutze der alliierten Staatsangehörigen wieder auf dem toten
Punkt angelangt.

Clemenceaus Propagandareden.
New-Uork, 23. Nov. In einer in der New-Uorker Han¬

delskammer gehaltenen Rede sagte Clemenceau , England habe

Das «rotzh . Forstamt Kaltenbronn in Gerns¬
bach versteigert am Freitag , de « 1 . Dezember 1S22,
mittags 12 Uhr , im Gasthaus z. „Kaltenbronn" aus den
AbteilungenI 7, 22, 1—25, 33, 40, 48, 53, 64, 97 : 15
Ster Spaltholz und 97 Ster Schleifholz. Nähere Auskunft
durch die Forstschutzbeamten Förster Lauer in Dürreych,
Förster Rheinschmidt in Brotenau, Oberforstwart Diente! in
Kaltenbronn und Forstwart Schultheiß in Rombach.

Konsum-n.Svmmi»
Neuevbürg/Enz und Umg.

Gemäß dem Vorgehen un¬
serer Kartoffellieferanten sind
wir gezwungen, für sämtliche
bis znm 2S . Nov . nicht
bezahlte Kartoffel«

1»Pl«z.VerziWi»seil
in Anrechnung zu bringen.

Die Vermattung.

Neuenbürg.

Felle L
werden von mir angekauft,
zahle sehr hohe Preise; für
Stallhasen(schöne Felle) zahle
200—300 ^ und darüber.
Felle aller Art werden bei
billigster Berechnung sauber
gegerbt.

Chr. Dietrich
Zum sofortigen Eintritt suche

ich für meinen frauenlosen
Haushalt eine fleißige, ehrliche

Freie Mer-T»mz
Neuenbürg.

Infolge erneuten Hefenauf¬
schlags auf 1 Pf . 150 M ., sind
wir gezwungen, vom 24. 11.
22 an den Klein-Verkaufs-
preis für 20 Gramm auf
30 Mark festzusetzen.

Der Ausschuß.

Neuenbürg.

iersicherung
am Samstag , den 25. Nov.,
abends6 Uhr, 2 Bettdecken,
1 Unterbett, 3 Bettladen,
abgetragene Kleidungsstücke,
1 Hobelbank und noch ver¬
schiedene Hausgegenstande.
Wilhelm « ürkle , Nr. 267.

Neuenbürg.
Einige schöne

Herren-
Uebkrzieher

hat zu verkaufen
Karl Finkbeiner,
Wildbaderstraße 158.

welche Liebe zu Kindern hat.
Gute Behandlung und Lohn
ist zugcsichert, eventl. spätere
Heirat nicht ausgeschlossen.

Zu erfragen in der Enz-
täler-Geschäftsstelle.

Gr unba  ch.

Z«mWcn viril
Arbrit Mi»»» ?«.
Katharine Bohuenberger,

gegenüber dem Adler.

</c»L / rli" ekr's WA/cHs . »
LT 'l/TI ' S -LKT'

UiehUerkanf.
Habe von

Sonntag, den 26 . ds. Mts.
einen große« Transport

erstklassiges
Zucht-

Vieh
aller Sorten

A Krötzingen»  Westliche 368,
zum Verkauf stehen, wozu Liebhaber freundlichst einladet-

Viktor keokarsulmvr.

im Weltkrieg nie mehr tun können , als sich selbst zu bestes.
Die Amerikaner seien weitergegangen ; sie hätten andere befrei«
wollen . Ich wünsche, sagte Clemenceau , daß sie in Europa er,
greifen , denn sie haben es zu früh verlassen . Ich wünsche, ^
sie Ausflüge nach Europa machen und sagen : Was fehlt Ihn»
meine Herren ? Wir werden ein wenig helfen . — Wie '
„New -Uork World " aus Washington gemeldet wird , findet
Rede , die Clemenceau am Dienstag in der Metropolitanes
hielt , ein unvermutetes Echo. Seit der Debatte über den Ms
Völkerbund habe kein Ansinnen an Amerika , sich stärker 'in e,
ropäischen Angelegenheiten zu beteiligen , eine solch scharfe KP
tik hervorgerufen . Senator Borah hat die Rede Clemens
in der New -Vorker Metropolitanoper als beleidigend , als ur
erträglich und als jeder positiven Note bar bezeichnet. Sench
Hitchcock erklärte , die Rede gefalle ihm nicht . Senator Lch
lehnte eine Aeußerung ab . "

Neuenbürg.

üchtige Jinierer,
Aofenmclcher,

ür Combinationen , sowie

Ktuismcrcher
matz

gesucht
Nur Leute , die auf hohen Lohn Anspruch

können, wollen sich melden.

Höfen  a . Enz.
Am Soma«, r« 2«. November IW

findet

Mk H»»i>kU<
im Gasthaus zum „Hirsch"

statt, wozu freundlichst einladet

Calmbach.

Am kommende« Sonntag
findet im

Gasthaus zum „Waldhorn"

vez « tSP - »itz:
xieMährl' ch'nRci ' e!-- :
^ 5̂ 0. Durch die P>
^ Las - und O.:-raw>',
«»lehr, sonne im sonstig
Indischen Verlebr 5

«ul Postbestellgeld.-
^ Fällen von höhererG
mll besteh: kein Ansvrn
«ui Lieferung der Zeiuv
,der aus Rückerstattungd

Bezugspreises.

Destellungen nehmen a
Poststellen, in Reuenbii
außerdem die Austräg

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei L
V.A.,Sparkasse Neuenbiil

277.
Politisch

Die Kanzlerkrisis
sondern Geheimrat Dr

Me HilndeW
statt, wozu alle Hundefreude eingeladen sind.

4

Wir haben

m »Wen Moiitiis. dk»27.AmM
Von vormittags 8 Uhr ab,

I« Sifthm; M .Ochse»' i« L S1 si
einen Transport

erstklasfigerMilchkW
trächttger Kühe,

trächtiger Kalbimieu, sowie
schönes Jungvieh und eine»

rittfähigen Zuchtfarreu
znm Berkauf , wozu Liebhaber freundl. einladen

R»d«!s nrid Knthold WmiMck
Rexingen.

Wie im Vorjahre,
wieder

so kaufen  wir auch dieses

AG Md Halls
jeder Art und Menge oder tauschen  solche sofort
gegen fertige Webwaren zu äußerst günstigen Bedingung^

Anmeldungen von Flachs und Hanf nimmt innerhal«
acht Tagen entgegen Snstav Schaible , Bäckermeister,
Dobel.

Aich;- mb Hms-BemerlWsftck,
Schwab . GmünS.

burg-Amerika-Linie , hl
einige Tage, während I
Parteien und der Mai
anmöglich mache, das i
am Auftrag bereits ev
zurückgegeben, und ma
Mm , als den bisher
Schließlich gelang es a
fimum zusammenzubri
frisches Blut in den e,
Geblieben sind im Ka
beitsminister und Hern
baten Geßler als Rei
bahnminister. Ausgesi
Postminister Giesberts
her Reichsernährungsn
find von der Bildfläch;
lanzler Bauer , der In
Radbruch und der Wr
Parteimännern sind n
Meiler , nämlich Dr.
Hessen als Wirtschaft^
ler-Bomr als Minister
schließlich von der Den
kommen als reine Fach
sierium und Stingl ins
berg ins Auswärtige,
telbar leitender Stelle
teresse eines ersprießlic
Auffallend stark ist der
erklärt sich aber Wohl o
des Kabinetts . Wichtst
Staatssekretär der Rei
Demokratie gekommene

.der Reichskanzlei, Min
'Jahren einmal Redakt'
getreten sind. Dr . Hai
Demokraten Dr . Hamr
war.

Die große Frage I
Parteien im Reichstag
lang erfolgte am Freit
neuen Reichskanzlers,
der nächsten Woche end
der Sozialdemokratie t
zusammen mit den Ur
wie es scheint, nicht ga
die Stellung zur Deut
wünscht klare und ents
davon eine Einbeziehu
Kabinett und schkießliü
Auf alle Fälle wird sic!
wenn er gegen die De
»och gegen die vereint
Kommunisten werden
Schließt sich die Sozia!
Kabinett auf die äußer
Zentrum und die Dem
schwierige Frage . Au
Reichstag kaum zu rex
len geben, von deren
lands abhängen . Wir
daß die letzte deutsche
sun wertlos wird , we
eine Mehrheit in den i
kann man dem Kabinet
Mviele Parteien und
nichts notwendiger ist

Unsere auswärtig«
Das Allerweltsbarome
Misse Beruhigung hi
wo man im Orient d
scheint man schon wie!
Kosten anzustreben un
italienische Minisierprc
eare vorher hatte , ist z
auch nichts gutes mehi
Men Neuwahlen geb
Ae Regierung schein
Schutzes wie besonders
wünschte Haltung ein?
rmz von Brüssel . Ai

Weimar, 23. Not
, wda in Thüringen be

«enkmal Kaiser Wilhe
Mers Eduard Zorn,
'vedurfnisanstalt zu ei
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